
„Mit den Pflanzen zog das Leben ein“
Kutter eröffnet in der Riederau ein neues Gartencenter mit erweitertem Sortiment

Nach Jahren im Proviso-
rium eröffnet Kutter in
Kempten ein neues Gar-
tencenter – mit großer
Auswahl an Pflanzen und
Gartenmöbeln. Wer in
das Kundenbistro möch-
te, muss sich aber noch
gedulden.
VON ANATOL KRAUS

Kempten – Als Michael und
Alexander Kutter vergange-
ne Woche die Gäste zur Eröff-
nung des neuen Gartencen-
ters in Kempten begrüßten,
war schnell zu spüren, dass
hier mehr gefeiert wurde als
ein gelungener Neubau. In vie-
len Sätzen klang Erleichterung
mit,manchmal auchDankbar-
keit, an manchen Stellen so-
gar so etwas wie Staunen da-
rüber, dass dieser Abend nun
tatsächlich stattfinden konn-
te. Michael Kutter sagte offen,
man habe bis wenige Tage zu-
vor nicht einmal gewusst, ob
die Eröffnung aus technischen
Gründen überhaupt stattfin-
den könne. Umso größer war
die Freude, dass Freunde, Ge-
schäftspartner, Planer, Nach-
barn, Vertreter der Stadt und
viele Wegbegleiter nun doch
in der Riederau zusammenka-
men. Ganz besonders herzlich
wurden Martina Mensing-Me-
ckelburg, Präsidentin desDeut-
schenGartencenter-Verbandes,
und Hajo Hinrichs, Präsident
des Bundes deutscher Baum-
schulen begrüßt. Hinrichs ist
in Berlin und Brüssel Lobbyist
für Bäume. „Es müssten noch
viel mehr Bäume gepflanzt

werden“, betonte Kutter und
erntete dafür viel Applaus.
Er nutzte den Abend, um der
StadtKemptenausdrücklich zu
danken. Verwaltungund Stadt-
rat hätten das komplexe Ge-
nehmigungsverfahrenmit gro-
ßer Professionalität begleitet;
die Stadt habe sich aus Sicht
des Unternehmens als tatkräf-
tiger undkompetenter Partner
erwiesen.

Mehr Auswahl
FürdieKundinnenundKunden
bedeutet derNeubau vor allem
eines: deutlich mehr Auswahl
undmehr Aufenthaltsqualität.

Auf insgesamt 7.400 Quadrat-
metern ist ein modernes Gar-
tencenter entstanden, dessen
Herzstück eine 5.000 Quadrat-
meter großeVerkaufsflächebil-
det. Zu finden sind dort Beet-
und Balkonpflanzen, Freiland-
pflanzen, Zimmerpflanzen,
Pflanzgefäße, Dekorationsar-
tikel und Gartenmöbel. Dazu
kommt auch bald ein Bistro,
das den Besuch angenehmer
machen soll, ebenso wie 180
Parkplätze und ein Team aus
45 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, das Beratung und
Verkauf übernimmt. Nach den
Jahren imProvisoriumversteht

die Familie den neuen Stand-
ort deshalb nicht bloß als bau-
liche Erweiterung, sondern als
echten Neubeginn. Denn bei
dem neuen Gartencenter han-
delt es sich um die größte In-
vestition in der Geschichte des
Familienunternehmens.

Ein Familienprojekt
Besonders persönlich wurde
der Abend, als Michael Kut-
ter davon sprach, wie inten-
siv er seine Familie während
dieser Bauphase erlebt habe.
Die Maßnahme sei anstren-
gend gewesen, sagte er, aber
zugleich eine „ganz großartige

Erfahrung“. Seine Frau Char-
lotte habe ihm, wie seit vielen
Jahren, den Rücken gestärkt.
Vor allem aber hätten sich alle
ihre drei Kinder eingebracht.
Christina habe als Architek-
tin die „künstlerische Oberlei-
tung“ übernommenund unter
anderem das Marktleiterhaus
und das Infobüro entworfen.
Alexander, bereits als Betriebs-
nachfolger in der Firma aktiv,
sei der Motor des Projekts ge-
wesen; ohne seinemorgendli-
chen E-Mails ab fünf Uhr, wäre
nichts gegangen. Der jüngste
Sohn Johanneswiederumhabe
sich umdie Computer geküm-
mert. Und dann fügte Michael
Kutter an die Gäste des Abends
gerichtet hinzu: „Wenn Ihnen
an der Inneneinrichtung oder
am Styling etwas positiv auf-
fällt – das waren unsere Kin-
der. Wenn Ihnen unser Sorti-
ment gefällt – das war unser
Prokurist Bernhard Eichin, der
seit 33 Jahren in unserer Firma
ist. Und wenn Sie etwas nicht
so gut finden – dann hatte ich
meine Hand im Spiel.“

Geburtstagsgeschenk
Dass der Abend auch ein Stück
Familiengeschichte bedeutete,
wurde in der Rede von Alexan-
der Kutter deutlich. Er spann-
te den Bogen bis ins Jahr 1910,
als UrgroßvaterMichael Kutter
den Familienbetrieb in Mem-
mingerberg gründete. 1975 er-
öffnete dannAlexanders Groß-
vater Walter Kutter in Kemp-
ten einen weiteren Betrieb,
zunächst amWeidacher Weg,
später anderOberstdorfer Stra-

ße. Von dort aus zog das Unter-
nehmen 2020 in die Riederau
– zuerst in ein kleines Proviso-
rium, nun in den Neubau. Be-
sondere Freude brachte Alex-
ander darüber zumAusdruck,
dass seine Großeltern an die-
semAbendbeide anwesendwa-
ren. Sein GroßvaterWalter fei-
erte ausgerechnet am Tag der
Neueröffnung seinen 94. Ge-
burtstag. Das Geburtstagsge-
schenk, so Alexander, sei da-
mit hoffentlich geglückt.

Kleine Baustellen
Ganz abgeschlossen ist das
Projekt allerdings noch nicht.
Alexander nannte einige Bau-
stellen: Auf dem Parkplatz
müssten Bäume gepflanzt, Au-
ßenanlagenundAußenverkauf
fertiggestellt, die PV-Anlage
aufs Dach gesetzt und E-Lade-
säulen installiertwerden. Auch
im Kundenbistro habe einMa-
terialfehler beim Betonboden
für Verzögerungen gesorgt.
Dasmeiste befindet sich aber

schon an seinem rechten Platz.
Christina Kutter lobte gegen-
über dem Kreisboten die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter,
wie sie Teile der Innenein-
richtung immer wieder neu
arrangiert hätten, bis alles per-
fekt abgestimmt war. Die be-
sondere Note kam ganz zum
Schluss: Charlotte Kutter be-
schrieb, wie lange alles voller
Baustaubgewesen sei, auchDe-
koundBlumentöpfehättendie
Stimmung später nicht aufhel-
len können. Erstmit den Pflan-
zen sei wirklich Leben in das
neueGartencenter eingezogen.

Ein denkwürdiger Augenblick: (v. l.) Alexander, Johannes, Michael, Charlotte und Christina Kutter
mit OB Thomas Kiechle (Mitte) bei der symbolischen Eröffnung des Gartencenters. Fotos: Kraus

Bereits zum dritten Mal
Die Sozialbau Kempten GmbH ist Arbeitgeber des Jahres 2026

Kempten –Die SozialbauKemp-
ten GmbH ist von Top Job als
„Arbeitgeber des Jahres 2026“
in ihrerGrößenklasseprämiert
worden – bereits zum dritten
Malnach2016und2020.Schirm-
herr SigmarGabriel nanntedie
Auszeichnung das „stärkste
Kompliment“, das man einem
Arbeitgebermachenkönne.Das
Unternehmen sieht darin den
Höhepunkt eines zehnjährigen
Veränderungsprozesses.

Mitarbeiterumfrage
GrundlagederEhrungwareine
wissenschaftlichbegleitete, an-
onymeMitarbeiterumfragemit
einer Beteiligung von 99 Pro-
zent. Die Befragung, die vom
Institut für FührungundPerso-
nalmanagementderUniversität
St. Gallen und der zeag GmbH
durchgeführtwurde, umfasste
Arbeitsbedingungen,Unterneh-
menskultur, Führung und Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Ge-
schäftsführer Martin Langen-
maier hob hervor, dass Top Job
zusätzlich Faktoren wie Wirt-
schaftlichkeit, Strategie, Digi-
talisierung und Klimapfad be-
rücksichtigt.
Besonders in den Bereichen

Mitarbeitendenbindung und
Talentmanagement erhielt die
SozialbauherausragendesFeed-
back. Die Beschäftigten schät-

zen individuelle Entwicklungs-
perspektiven, professionelle
Weiterbildung und gezielte
Förderung.

Mensch im Mittelpunkt
Die Geschäftsführung sieht in
der Auszeichnung eine Bestä-
tigung der hohen Qualität der
Zusammenarbeit und der kon-
tinuierlichen Weiterentwick-
lung. Geschäftsführer Thomas
Heubuch betonte, dass das Sie-
gel nachhaltige Qualität siche-
re und den Menschen in den

Mittelpunkt stelle,wasVerläss-
lichkeit fürMitarbeitende und
Mieter bedeute.
Als Basis des Erfolgs dient

der Strategieprozess „Sozial-
bau 2035“, der wirtschaftliche
Stabilität, soziale Verantwor-
tung und innovative Entwick-
lungenwieDigitalisierungund
nachhaltige Energiekonzepte
verzahnt. Die Auszeichnung
bestärkt diesen Kurs und lädt
Talenteein, dieZukunftdesUn-
ternehmens aktivmitzugestal-
ten. kb

Über das begehrte „Top Job“-Siegel „Arbeitgeber des Jahres 2026“
freut sich das gesamte Sozialbau-Team. Foto: Sozialbau

Tradition trifft Zeitgeist
Wie Coffee Friends Family Backhandwerk & Café-Kultur neu definiert

Betzigau –Ausder traditionsrei-
chen Bäckerei „Franz&Xaver“
ist die Coffee Friends Bio Bake-
ryentstanden,währendsichdie
zugehörigen Shops zur Coffee
Friends Lounge weiterentwi-
ckelt haben. Hinter dem neu-
en Erscheinungsbild steht ein
klaresKonzept:DieVerschmel-
zung von echtem Handwerk
mit einem modernen Lebens-
gefühl.
Der Wandel hin zur Coffee

Friends Bio Bakery war kein
Zufall, sondern die Folge einer
konsequenten Qualitätsstrate-
gie. In einer Branche, die zu-
nehmendvon industrieller Fer-
tigunggeprägt ist, setzt dasUn-
ternehmenauf handwerkliche
Backtradition.DasCredo lautet:
100 Prozent Bio, hochwertigste
Zutaten und nette Menschen.
Ein Wertesystem, das Kunden
und Franchise-Partner über-
zeugt.

Das Konzept
Wie dieses Konzept funktio-
niert, lässt sich am Standort
Sonthofen beobachten. Dort
führt der erste Franchise-
nehmer der CF-Familie eine
Lounge und gilt als Parade-
beispiel für die gelebte Mar-
kenphilosophie.
Das Unternehmen hat sich

zudem als Partner für die Ho-

tellerie und anspruchsvolle
Wiederverkäufer positioniert.
Da das Frühstück oft als wich-
tiges Aushängeschild gilt, un-
terstützt die Bio Bakery Profis
dabei, sich durch Spitzenqua-
lität abzuheben.

Mitstreiter gesucht
Mit einer klaren Vision und ei-
nemskalierbarenSystemsucht
die CF-Familie nun nachweite-
ren Mitstreitern: Die „Bio-Re-
volution“ soll dort stattfinden,
wodasLebenpulsiert.DasFran-
chise-Konzept der Lounge rich-
tet sichdabei anunternehmeri-
sche Persönlichkeiten, die den
DrangzurSelbstständigkeitver-
spüren, aber nicht allein, son-

dern mit System und Support.
Im Fokus steht aktuell die Er-
schließungneuer Standorte im
gesamtenAllgäuunddemKlein-
walsertal.Gebotenwirddasum-
fassende Paket der CF-Lounge,
das vom erprobten Interior-
Design über fundiertes Marke-
ting-Know-how bis hin zur ex-
klusiven Belieferung durch die
hauseigene Bio Bakery reicht.
Doch das Wachstum erfor-

dert nicht nur unternehmeri-
sche „Einzelgänger“, sondern
auch engagierte Teamplayer.
Für die bestehenden Filialen
sucht das Unternehmen kon-
tinuierlich Verstärkung durch
Menschen, die Zuverlässigkeit
mit Herzlichkeit verbinden. kb

Ein klares Konzept: Die Verschmelzung von echtem Handwerk mit
einem modernen Lebensgefühl. Foto: Bio-Lifestyle GmbH

Zu finden sind dort allerlei Blüh- und Grünpflanzen.Die Außenfassade des neuen Gartencenters. Ganz neu im Sortiment: Gartenmöbel.
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